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Bei der Veröffentlichung dieſer Überfegung iſt es durchaus nicht unſere Abſicht, 
dem Gelehrten ein gelehrtes Werk zu unterbreiten; vielmehr leitete uns bei unſerer 
Arbeit ausſchließlich der Gedanke, dem einfachen und nicht gelehrten Leſer eine 
möglichſt genaue Überſetzung in die Hand zu geben 

Unſere Arbeit iſt nicht eine Verbeſſerung der lutheriſchen Überſetzung; denn auf 
dieſem Wege kann der gewünſchte Zweck nicht erreicht werden. Die vermittelſt einer 
ſolchen Verbeſſerung eingefügten Sätze paſſen meiſtens nicht zu dem alten und wür- 
digen Stil eines ſeit Jahrhunderten beſtehenden Werkes. Die Vermiſchung liefert 
ein unangenehmes Stückwerk: das was von dem Alten geblieben, weckt den Wunſch 
nach dem was durch die Veränderung beſeitigt iſt, ſowie eine Abneigung gegen die 
eingefügte genauere Überjegung . 

Indem wir die Frucht unſerer Arbeit hiermit der Offentlichteit übergeben, mit 

der Zuverſicht, daß dieſe Überjegung des von Gott eingegebenen Wortes für Seine 
geliebten Kinder von Nutzen ſein werde, befehlen wir ſie dem Segen des Herrn in 
em Bewußtſein, daß wir fie vor Seinen Augen unternommen und, in Anerkennung 
unferer Schwachheit, unſerer Abhängigkeit und Verantwortlichteit, unter Gebet aus- 
geführt haben Dieſe Zuverſicht ſowie das Vertrauen auf die Gnade Gottes haben 
uns oft, wenn wir unſere vielſeitige Unfähigkeit fühlten, bei dem jo wichtigen Werke 
ermuntert. Möge unſer treuer Herr Seinen Segen ruhen laſſen auf dem Leſer, auf 
dem Werke und auf den Arbeitern, um Seines Namens willen! 


Vorrede zur zweiten Ausgabe. 
(1891.) 


Die erſte Ausgabe der unter dem Namen „Elberfelder Bibel“ bekannt 
gewordenen Überſetzung der Heiligen Schrift hat ſich nach, Überwindung mancher 
Vorurteile zahlreiche Freunde erworben. Indes ift ihr wiederholt der Vorwurf ge- 
macht worden, daß ſie ſich an vielen Stellen zu ängſtlich dem Satzbau und der Aus- 
drucksweiſe des Hebräiſchen anſchließe und manche unnötige ſprachliche Härten enthalte. 
Da dieſer Vorwurf nicht unberechtigt war, ſo haben wir es uns bei der Bearbeitung 
der vorliegenden zweiten Ausgabe angelegen ſein laſſen. ſolche Härten möͤglichſt zu 
entfernen; ſelbſtverſtändlich durfte dieſes nur inſoweit geſchehen, als der Genauigkeit 


der Überſetzung dadurch kein Eintrag geſchah. 
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Aus den Dorreden zur erſten und zweiten 
Ausgabe des Neuen Teftamentes. 
(1855. 


I Durch die Herausgabe einer neuen überſetzung gibt man zu verſtehen, 
daß man mit keiner der vorhandenen völlig zufrieden iſt. Wir find weit davon ent- 
fernt, die Mängel der Arbeiten anderer aufjuchen und lieblos richten zu wollen; 
jedoch beweiſen die häufigen Anführungen des Uxtertes auf den Kanzeln, ſowie die 
Verbeſſerungen der lutheriſchen Überſetzung, ſowie endlich die in den letzten Jahren 
erſchienenen neuen Überſetzungen auf das Klarſte das Bedürfnis unſerer Zeit. 

Als Gott zu Anfang des 16. Jahrhunderts Sein Licht vor den Augen der in 
tiefe Finſternis verſunkenen Welt hervorbrechen ließ, wurde beſonders Martin 
Luther von Ihm als Werkzeug auserſehen, die Wahrheit in Deutſchland zu ver 
breiten. Dieſer treue, glaubensſtarke Arbeiter überſetzte zur Förderung des Werkes, 
welches Gott ihm anvertraut hatte, ſchon bald nach ſeinem erſten öffentlichen Auf- 
treten die Heilige Schrift in die Sprache ſeines Volkes. Hierin folgten ihm andere 
Männer in verſchiedenen Ländern nach, von denen etliche das Ziel ihres heiligen 
Eifers ſogar um den Preis ihres Lebens erringen mußten. — Es ſei ferne von 
uns, die Mühe und Liebesarbeit dieſer geſegneten Werkzeuge des Herrn gering zu 
achten; wahrlich, Gott ſelbſt hat fie nicht gering geachtet, und viele Länder genießen 
ſeit mehr als drei Jahrhunderten die Frucht ihrer Mühe! Allein die Bebürfniſſe 
unſerer Zeit ſind andere geworden. Während die Wirkſamkeit des Heiligen Geiſtes 
vor dreihundert Jahren dahin ging, die Fundamente der durch eine unzählige Menge 
menſchlicher Satzungen und Überlieferungen verhüllten Wahrheit wieder aufzudecken, 
und für dieſes Werk die Überſetzung von Luther als ein unſchätzbares Mittel ſegnete, 
iſt Er in der Jetztzeit tätig, anderen Bedürfniſſen zu entſprechen. In unſeren Tagen 
geht man weiter als ehemals. Alles wird unterſucht, die Schriſten werden erforſcht; 
und wer wollte dieſes tadeln? Man will nicht nur einige, unbedingt zur Seligkeit 
erforderliche Wahrheiten, ſondern die ganze Wahrheit und alſo die Gedanken und 
den Willen Gottes verſtehen lernen, inſofern es ſich um Seine Ratſchlüſſe und Offen- 
barungen, ſowohl in Bezug auf die Welt als auch auf die Kirche, handelt. 

Der Heilige Geiſt ſelbſt macht uns aufmerkſam auf die Notwendigkeit des 
Verſtändniſſes des göttlichen Willens, als auf ein Mittel unſerer Sicherheit in den 
letzten Tagen; und die Wertſchätzung der Heiligen Schriften in dieſen Tagen iſt ein 
Beweis, daß Gott verehrt wird. Auch find die Anſtrengungen des Feindes haupt- 
ſächlich wider Sein Wort gerichtet. Während nun der Gelehrte dasſelbe im Urtext 
unterſuchen kann, iſt dem Nichtgelehrten und der Sprache des Urtextes Unkundigen 
der Weg dazu verſperrt. Es war daher unſer Bemühen und unſer Zweck, dieſen 
letzteren hilfreich die Hand zu bieten und ihnen mit wenigen Koſten eine möglichſt 
treue und genaue Wiedergabe des Wortes Gottes in ihrer eignen Sprache darzu⸗ 
reichen. Freilich wird jede Überſetzung mehr oder weniger mangelhaft ſein, und wie 
groß die Schwierigkeiten ſind, die Ausdrücke einer Sprache, zumal die der reichen 
griechiſchen, in eine andere zu übertragen, das werden allein diejenigen anerkennen 
welche verſucht haben, eine Überſetzung in Ausführung zu bringen. Wir können 
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| . Wort des Urtextes gleichſam wie in en 
Spiegel wieder hervorzubringen. Selbstredend darf die Grenze dieſer Genauigkeit 
nicht ſo enge gezogen werden, daß dadurch der in eine andere Sprache übertragene 
Satz alle Verſtändlichkeit verlieren und folglich ohne Sinn bleiben würde. f 

Ein weiterer Grund, die Überſetzung ſo genau wie möglich zu geben, war bie 

Überzeugung, daß es für den des Urtertes unkundigen Leſer nicht ohne Nutzen fein 

N werde, etwas von dem Stil, den Gewohnheiten, den Gedanken und den Sitlen der | 

| Schriftfteller der Evangelien kennen zu lernen. Denn da ſowohl das Herz als auch 
das Verſtändnis in dem Worte Gottes Nahrung findet, jo jind die von ihnen ge. 

| wählten bitblichen Ausdrücke nicht ohne Wichtigkeit, und durch die Veränderung dere 
ſelben können, ſelbſt wenn der Sinn des Sapes unverändert bleibt, die Empfindungen 
des Herzens verloren gehen. Überhaupt bewegte uns ſtets das tiefe Gefühl, daß es 
das Wort Gottes ſei, welches uns beſchaftigte; und wir waren daher bemüht, 
dieſes unſer Werk, welches wir der Beurteilung rückſichtsvoller Richter anheimgeben, 

| fo verſtändlich und zugleich ſo wörtlich, wie uns irgend möglich, auszuführen.. 

Wir hielten uns für verpflichtet, unſerer Überſetzung einen möglichſt genauen 

Text, fo wie ihn die mühevolle Arbeit der Gelehrten hergeſtellt hat, zu Grunde zu 
legen. Wie ſchon bemerkt, lag uns der Gedanke fern, eine kritiſche Ausgabe zu ver- 
anſtalten; aber wir taten folgendes: 

Da wo die Gelehrten, nach Vergleichung der vorhand 


n Manuſtripte, in f 


I 

} betreff der Lesart einftimmig waren, find wir ihnen gefolgt; und wir dürfen zu 
unſerer Freude wiederholen, daß ſie, wenige Stellen ausgenommen, in allen wich 
tigen Fällen in der Lesart übereinſtimmen. Infolge der von uns ingeſchlagenen 
Methode mußten wir nicht ſelten von dem unvollkommenen Texte des Textus re- 
ceptus abweichen, den faſt alle früheren Überſetzer in Ermangelung eines beſſeren 

1 ihrer Arbeit zu Grunde legten. Die verworfenen Lesarten haben wir unter dem 

| Buchftaben R. am Schluffe des Buches zuſammengeſtellt. Wir haben dies jedoch 
nicht getan, um den angenommenen Text als etwas Ungewiſſes oder Zweifelhaftes 

| hinzuſtellen, ſondern nur um dem Einwurfe zu begegnen, als hätten wir nach Will⸗ 

1 kür oder aus Nachläſſigkeit dieſe oder jene Stellen verändert oder ausgelaſſen. Nur 

1 da wo man in betreff der Veränderungen in der Lesart unſchlüſſig war, überfepten 

wir nach dem Textus receptus. 


| Urtext fanden, beibehalten, und uns nur dann, wenn eine Nachahmung jener Form 4 
Zweideutigkeiten hervorgerufen haben würde, eine Veränderung erlaubt, um, fo gut 
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wir es vermochten, den Sinn wiederzugeben. Da wo eine iſe die Si 
bes Morgenlandee bezeichnet, haben dor begebe nicht denen ee 

mpafien geſucht, um dem Leſer auf dieſe Weiſe ein möglichſt treues Bild jener 

itten und Gebräuche vor Augen zu führen, wodurch zugleich der Sinn mancher 
Stellen verſtändlicher wird. So erklärt z. B. die wörtlich wiedergegebene Rede ⸗ 
eb e 15 Een im Schoße Abrahams und Johannes 

im lag. an wir ü ii ii 
ele auffnben en ohne große Mühe noch andere gleichartige 

In der Apoſtelgeſchichte wird man das Wort „Weg“ in einer beſonderen 
Weiſe angewandt finden. (Apoſtelgeſch. 19, 9; 24, 22.) Wir haben uns jedoch zu 
einer Umſchreibung, dieſes Ausdrucks nicht veranlaßt gefunden, da der Leſer bald 
verſtehen wird, daß man in jener Zeit ſich desſelben in einer ähnlichen Weiſe be- 
diente, wie man in unſeren Tagen zur Bezeichnung der Chriſten das Wort „Ple⸗ 
tiſt“ gebraucht. N 
Eine faſt unüberwindliche Schwierigkeit bot uns das mit „Taufe“ ver- 

bundene Vorwort eis (eis) dar, weil die deutſche Sprache kein Wort hat, welches 
dem griechiſchen in allen Fällen entſpricht. Die Juden waren s Moſen 

etauft. (1. Kor. 10, 2.) In Beziehung auf den Namen Jeſu überſetzten einige 
das griechiſche 18 (eis) durch „auf“, andere durch „in“: „auf den Namen 
Jeſu “, oder: „in dem Namen Jeſu“. In Röm. 6, 3. 4 ſagt der Apoſtel: 
„Wir find getauft «s Chriſtum Jeſum eie den Tod“, mithin: „be ⸗ 
graben durch die Taufe eis den Tod“. — Wollte man überſetzen: „getauft 
in Chriſtum“, ſo würde man auch, dem Zweck dieſer Handlung zuwider, ſagen 
müſſen: „getauft in Moſen“; und ein ähnliches Hindernis würde der Aus⸗ 
druck „an Chriſtum“ bieten, indem es dann auch gegen allen Sprachgebrauch 
„an den Tod“ heißen müßte. Für den Überſetzer handelt es ſich indes nicht 
um eine Lehre von der Taufe, ſondern um eine möglichſt genaue Überſetzung, deren 
Ausführung, wie ſchon geſagt, ſehr erſchwert iſt, weil die deutſche Sprache für das 
griechiſche 1 kein entſprechendes Wort hat. Dieſes, eine Richtung bezeichnend, kann, 
wenn von einem Orte die Rede iſt, ohne Schwierigkeit überſetzt werden; z. B. „ich 
gehe nach Rom“. Wenn es jedoch in Bezug auf einen fittlichen Zweck, den man 
erreichen, oder eine Perſon oder Sache, der man ſich anſchließen will, angewandt 
iſt, fo iſt für den Überſetzer das Hindernis auf befriedigende Art nicht zu befiegen. 
Wir ſind daher, gleich mehreren anderen Überſetzern, gezwungen geweſen, die Frage 
mit Hülſe des Wörtchens „auf“ zu beantworten, ſo wenig uns auch unſere Wahl 
befriedigte. 
„Der Ausdruck: „zweit-erfter Sabbath“ (Luk. 6, 1) bietet auf den 
erſten Blick dem Verſtändnis einige Schwierigkeit dar, die jedoch bei einer näheren 
Beleuchtung der jüdiſchen Gebräuche ſchwinden wird. Das religiöje Jahr begann 
mit dem Monat Abib (d. i. grünes Korn), der von Mitte März bis Mitte April 
dauerte. In dem 23. Kapitel des dritten Buches Moſe, wo wir die jüdiſchen Feſte 
beſchrieben finden, bemerken wir neben dem allgemeinen und wöchentlich wieder ⸗ 
kehrenden Feſte des Sabbaths, daß die Hauptfefte mit dem Paſſah (14. Abib) be⸗ 
en, und daß in unmittelbarer Verbindung damit verordnet wird, am Tage nach 
darauffolgenden Sabbath die Erſtlinge des Korns in der Ahre zu opfern: ein 
Vorbild der Auferſtehung Jeſu, welche am Morgen nach dem Sabbath der Paſſah⸗ 
woche oder des Feſtes der ungeſäuerten Brote ſtattfand. Der auf den Tag des 
Paſſah unmittelbar folgende Sabbath war alſo der „erſte“ oder Haupt-Sabbath; 
und nach der am anderen Morgen, dem erſten Tage der Woche, ſtattfindenden Dar⸗ 
bringung der Erſtlinge durfte man ernten und neues Korn eſſen, was vorher, ſelbſt 
wenn die Frucht ſchon reif im Felde ſtand, nicht erlaubt war. An dem folgenden 
Sabbath, der mithin der „zweite“ nach dem erſten“ oder Haupt- Sabbath war, 
ſehen wir, da ſchon am erſten Tage der Woche die Opferung der Erſtlinge geſchehen 
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war, daß die dune. ne = Pfaffen gäbe, 15 war derſelbe boch | 
an fieben Wochen ben Sabbathe, aber ber „seite“ in Bezug auf den Haupt 
der „erſte“ dieſer ſieben dieſen Erläuterungen glauben wir die Bezeichnung: 
tel, ener 8 bbath“ geragfferügt und die Schwierigkeit für bag We. 
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ü Unterfäie zwilden der St elung und den 
ana Herrn zu bezeichnen. „Chriftus“ ift nach dem Sprachgebrauch der 
N einfacher Name geworben; früher war das nicht der Fall. „Chriſtus“ 
e Meſſias“ (hebräisch) bedeutet: „der Geſalbte“, den man nach 
Be len Gottes erwartete. Es iſt alſo 11 55 25 81 a eine bloße 
i i ſerſon, wiewohl dieſer Gebrauch ſchon in der 
0 ee 1 — ER geſchrieben wurden, auftam; und da 
nach unferer Meinung die Bezeichnung der Stellung und die des Namens nicht ver. 
wechſelt werden darf, jo haben wir, um die Kraft des Wortes zu erhalten, da, wo 
es ſich um den Namen handelt, „Christus“, wo aber mehr die Stellung des Meſſias, 
des Geſalbten, bezeichnet werden 1 9 geſagt. Im Griechiſchen gibt 
i S der Artikel den Unterſchied an. 5 
= ee Haben wi oft das Wort „Geſet ohne Artikel gebraucht, oder ben 
ſelben in kleinerem Druck beigefügt. Der Unterſchied iſt ſehr wichtig, weil man bei 
dem Ausdruck: „das Geſetz“ immer an das Geſetz Moſes' denkt. Der Apoſtel 
aber ſpricht oft von Gejeg als einem allgemeinen Grundſatz, ohne das Geſetz Mofeg’ 
im Auge zu haben; in dieſem Falle haben wir „Geſetz“ ohne Artitel gebraucht, 


jedoch, welche die Nationen 
zu den Juden nicht 
eiben“ mehr. 
Dies war die Urſache, weshalb wir „Nationen“ als eine allgemeine Bezeichnung 
Wir konnten nicht „Völker“ ſagen, weil die Juden das vornehmſte 
Volk waren. An den Stellen, wo 14 & (ta etbnä) eine Klaſſe bedeutet und 
nicht die Völter, haben wir das Wort durch den Ausdruck „die aus den Nati- 


gemeinen bie unſichtbare Geiſterwelt bezeichnet wird. Das hebräiſche Wort Scheol, 


iſt, angewandt finden, fo zogen wir vor, das chriechiſche Wort „Hades“ beizu⸗ 
behalten, auf daß es nicht mit „Hölle“ vera ae dem Br ewiger Sen, 
verwechſelt werde. Im „Hades“ kann ſowohl Freude als Pein ſein. Der reiche 
Mann und der arme Lazarus waren beide im Hades. In der Hölle iſt nur Pein. 

Etwas ausführlicher müſſen wir des gewöhnlich durch „Kirche“ oder „Ge ⸗ 
meine“, von uns aber durch „Verſammlung“ überſetzten Wortes Exrinaia 


ä 
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(ocelesia) gedenken. Wenn wir auch im allgemeinen bezügfi brucks un ⸗ 
bat fein konnten, jo dürfen wir es ee betreff er 1 aenae des 
Wortes Gottes fein. Das griechiſche Wort nal bedeutet „Verſammlung“ 
und bezeichnet beſonders eine Versammlung derer welche in den griechischen Staaten, 
ähnlich wie in einigen Republiken der Jetztzeit, Bürgerrecht hatten, gegenüber ſolchen 
Einwohnern, welche desſelben ermangelten, und die den ſchwer zu überſetzenden 
Namen nigoıxos (paroikos) trugen, den wir durch „Fremdling“, oder „ohne 
Bürgerrecht“ verdeutſcht haben. Daß wir anal nicht durch „Gemeine“ 
überjegt haben, geſchah deshalb, weil dieſe Bezeichnung die wahre Bedeutung des 
Wortes in feinem urſprünglichen Charakter nicht wiedergibt. Um daher jeder Be- 

ffsverwirrung vorzubeugen, haben wir es durch „Verſammlung“ überſezt, 
und ſo findet es der Leſer in Apoſtelgeſch. 19, 41 unzweifelhaft gebraucht, wo wir 
leſen: „Der Stadtſchreiber entließ die Verſammlung“. Das Wort 
wird auf jede Art von Verſammlung angewandt, ſowohl auf diejenige der Kinder 
Iſrael in der Wüſte, als auch auf diejenige der ins Theater ſtürzenden Aufrührer 
und Geſetzeseiſerer zu Epheſus (Apſtgeſch. 19); ſowohl auf die allgemeine Verſamm 
fung der Chriſten im Himmel, als auch auf die ſogenannte Gemeine auf der Erde, 
auf die Verſammlung an einem Orte oder auch in irgend einem Haufe. 

Das Wort „Buße“ genügt uns nicht, obgleich wir es aufgenommen haben, 
da es mehr einen äußerlichen Charakter trägt und ein Werketun bezeichnet. Es 
wurde „Bekehrung“ als eine geeignete Bezeichnung vorgeſchlagen; allein obwohl 
mehrere Überſetzer dieſelbe gebraucht haben, find wir ihnen doch nicht gefolgt, 
weil Bekehrung nicht die Bedeutung des Wortes Kerdvot (metanoia) wiedergibt. 
Meruvor« ift das ſittliche Urteil der Seele über alles Vergangene, ſowie über alles 
das, was fie, als im Fleiſche, vor Gott iſt. Andere haben „Sinnesänderung“ 
vorgezogen und find allerdings der wahren Bedeutung etwas näher gerückt. Allein 
da in dieſem Ausdruck das Urteil der Seele in Bezug auf die Vergangenheit fehlte, 
ſahen wir uns genötigt, bei dem Worte „Buße“ zu bleiben. 

Das Wort „Alteſte“ entſpricht nicht vollkommen dem griechiſchen meeo- 
‚Aüregog (presbyteros), weil dieſes letztere, obwohl es unzweifelhaft für ein Amt 
gebraucht wird, in verſchiedenen Stellen einen Gegenſatz zu vewregos (neoteros), 
Jüngere, bildet, der in dem deutſchen Ausdruck ganz und gar verloren iſt. Aller 
19 00 iſt ne bnebes nicht bloß ein alter Mann: ngeoßörng (presbytäs), ſondern 
wird für die ganze Klaſſe der Alten, im Gegenſatz zu den Jüngeren, gebraucht. 
Unter den Juden, welche Chriſten geworden, iſt in der Schrift keine Spur von 
irgend einem beſtimmten Amte, „Alteſte“ genannt, vorhanden. 

Die Apoſtelgeſchichte hat oft das Wort: „Anbeter“ oder „Anbetende“ 
oeßöueros (sebomenos), wodurch der Name einer zahlreichen Klaſſe aus den Heiden 
bezeichnet wurde, welche, die Eitelkeit des heidniſchen Götzendienſtes erfennend und 
feinen Unfug verabſcheuend, dem jüdiſchen Gottesdienſt beiwohnten, hier für ihre 
innere Not eine Zuflucht ſuchten und, wenn auch nicht hinreichend, dennoch, trotz 
der Untreue der Juden — jo kräftig ift die Wahrheit Gottes — eine ſolche fanden. 
Wir finden daher viele aus dieſer Klaſſe, welche dem Apoſtel Paulus und anderen 
Dienern Gottes nachfolgten. — „Proſelyten“ ift ein anderes Wort, obwohl die 
Anbeter auch ſolche geweſen ſein mögen. Wir hätten gleich anderen das Wort 
durch „Gottesfürchtige“ überſetzen können; allein hierdurch würde zwar der 
Zuſtand einer Seele, nicht aber, wie in der Apoftelgeichichte, der Name einer be⸗ 
ſonderen Klaſſe von Menſchen bezeichnet ſein welche, ob zwar Heiden von Geburt, 
dem Gottesdienſt der Juden beiwohnten. 

In betreff des Wortes mAcorei/a (pleonexia) und nheovexns (pleonektäs), 
welches von allen durch „Habſucht“ oder „Geldgier“ (bezw. der Hab ⸗ 
ſüchtige, der Geldgierige) überſetzt worden ift, bemerken wir, daß auch wir 


dieſe ÜÜberjegung beibehalten haben. Doch find wir der Überzeugung, daß jenes 


x 3 
Fr 1 

f = i iu dem bezeichnet, was dem mit pleonexia 
F au die dab 1 115 alas | 
liche Luft 8 10 11 05 55 10 3. a ie ehe alter den gene 
4, 6; 1. Kor. 1d din eder übrigen find nicht ſo beftinmit. 

Gebrauch en ee 35 5 üͤberſette Ausdruck inpeergg 

0 855 a außer dieſem Worte noch zwei andere, die ebenſo überſetzt 
erben konnen, nämlich Jorzes (doulos) und dtdxovos (diakonos). Doulos iſt ein 

eu 515 diakonos ein gewöhnlicher Diener, bei Tische da.; hypäretäs aber ift 

le amtlich oder offiziell. Die ueiprängliche 0 un ene 
und bezeichnet im allgemeinen jemanden, der jt Si 2. berieben Ti 1 

x wir dieſes Wort aber nur durch „Diene! onnten, fo 
— ae die een an, in welchen es 1 Bed 26, 58; 
Mark. 14, 54. 65; Luk. 1, 2; 4, 20; Joh. 7, 32. 45. 46; 18, 3. 12. 18. 22. 36; 
19, 6; Apoftelg. 5, 22. 26; 13, 5; 26, 16; 1. Kor. alle un g 

Endlich noch eine kurze Bemerkung über das Wörtchen „ Beat Joh 3, 16. 
Es iſt möglich, daß ſich dasſelbe auf das vorhergehende „ewiges eben habe“ 
bezieht, und dann drückt der nächſte Gedanke eine Folgerung aus, und das „alſo⸗ 
bezeichnet mehr den Zweck, die Art und Weiſe der Liebe, als die Kraft derfeben, 
ſo daß man ſagen könnte: „Denn in der Art hat Gott die Bet geliebt x. 

Dem Leſer wird in 2. Kor. 2, 16 der ungewöhnliche Aus d cd „Bohl- 
geruch des Todes“ auffallen. Zum Verſtändnis desſelben wird ihm die Ber 
merkung von Nutzen ſein, daß dieſer Ausdruck bildlich iſt und auf die römischen 
Triumphzüge anſpielt. Man verbrannte nämlich bei denſelben wohlr. de Kräuter, 
Weihrauch ꝛc. und tötete bei dieſer Gelegenheit oft viele Gefangene, val end audere 
Gefangene verſchont wurden. Der „Wohlgeruch war alſo für die einen ein 
„Geruch des Todes“, für die anderen „ein Geruch des Lebens“. Ebenſo, 
jagt der Apoſtel, ſei auch das Evangelium, wenn es angenommen werde, ein Mittel 
des Lebens; wenn es aber nicht angenommen werde, ſo koſtbar es auch ſei, ein 


Anlaß zur Verurteilung. 


Der mit den Sitten, Gebräuchen und Einrichtungen der damaligen Zeit wenig 
vertraute Leſer wird nicht ſelten auf noch andere Ausdrücke ſtoßen, die unſeres Er⸗ 
achtens, da wir fie ohne Umſchreibung nicht deutſch wiederzugeben vermochten, einer 
kurzen Erläuterung bedürfen. Wir laſſen fie der Reihe nach folgen 

Das „Prätorium“. Durch dieſes Wort wurde das Hauptquartier eines 
römiſchen Lagers, wo der Oberbefehlshaber ſeine amtliche Stellung hatte, oder 
in Rom dasjenige der kaiſerlichen Garde bezeichnet, und war alſo im alle 
gemeinen das befeſtigte Hauptquartier der Kriegsknechte; und weil die von dem 
Kaiſer abhängenden Landpfleger einer Provinz Prätoren hießen, ſo wurde auch 
der Saal, in welchem dieſe, wie der Oberbefehlshaber in dem Hauptquartier, 
Anordnungen trafen und Urteile fällten, Prätorium“ genannt. Das Wort 
wird in allen dieſen Bedeutungen, die erſte ausgenommen, im Neuen Teſtament 
gebraucht, und wir haben es deshalb unverändert gelaſſen. 

Das „Synedrium“ war die oberſte Verwaltungsbehörde und der höchſte 
Gerichtshof der Juden, der ſeine Sitzungen in Jeruſalem abhielt, 71 Mitglieder 
zählte und aus Prieſtern, Schriftgelehrten und Alteſten gebildet wurde; der 
jeweilige Hoheprieſter führte den Vorſitz in demſelben. 

Die „Synagoge“ war für das Judentum dasſelbe, was heute für die 
bekennende Chriſtenheit die „Kirche“ iſt. Man brachte zwar die Opfer nur im 
Tempel dar, aber in den Synagogen fanden die gewöhnlichen Gottesdienſte ſtatt. 
dier las man das Wort, hier predigte man; von hier ging auch die Zucht 
aus, indem man diejenigen, welche man nicht für treue Juden hielt, ausſchloß. 


XI 


„Aſiarchen“ waren Beamte 
von Kleinaſien), welche jährlich v. 


Der „Areopagus“ war ein von Solon, 
AR 0 hr um ſowohl über die 
darüber zu wachen, daß den Göttern die gebührende Ehre erwieſen würde. 
Dieſe Einrichtung wurde, obgleich ihrer en be 8 = unter der 
Herrſchaft der Römer beibehalten. Dieſer Gerichtshof hielt auf dem Hügel des 
Mars oder Ares, wovon der Name „Areopagus“, d. h. Ares. oder Mars⸗ 
hügel, abgeleitet iſt, ſeine Sitzungen. Man kann daher Apoſtelgeſch. 17, 19 
ſowohl: „Sie führten ihn zum Areopag“ (oder Areshügel), als auch: „vor den 
Gerichtshof, genannt Areopagus“, überjegen. 
je mit ledernen Riemen unter die Füße 
\ pigkeit ſich ausbreitete, trugen die 


dem Geſetzgeber von Athen, | 
Sitten der Athener, als auch 


Üippigfeit die Jünger erreicht hat; und da 
ntes zwei Wörter für dieſelbe Sache ger 
jene mit ledernen Riemen 


| 
| 
Münzen und Maße. Die genaue Kenntnis des Wertes der verſchiedenen 
Geldmünzen iſt nicht ſehr wichſig, weil dieſelben im Neuen Teſtament im all- 
gemeinen nur gebraucht werden, um große oder geringere Summen zu bezeichnen, 
und dieſer Unterſchied aus den betreffenden Stellen ſelbſt hervorgeht. Weil 
wir aber einige griechiſche Namen gebraucht haben, ſo geben wir hier den 
ungefähren Wert der verſchiedenen Münzen an. Hinſichtlich der Drachme 
bemerken wir nur, daß einige den Wert derſelben geringer angeben als wir. 
— Lepton: ½ Pfennig oder noch weniger; die Heinfte Geldmünze. — 
Quadrans: fo viel wie 2 Lepta. — Aſſarion (As) 4 Quadrans oder 
Denar: beinahe jo viel wie eine Drachme. — Drachme: 
Pfennig. — Doppeldrachme: 1 Mark 50 Pfennig. — Mine 
die Silber mine ungefähr 125 Mark; die Goldmine 
Mark. — Talent (= 60 Minen): der Wert eines Talentes 
war in den verſchiedenen Ländern verſchieden. Im Neuen Teſtament iſt wahr ⸗ 
ſcheinlich das ſyriſche Talent gemeint. Das ſilberne Talent in Syrien 
belief ſich nach heutigem Geldeswert auf etwa 7 500 Mart, das goldene 
auf rund 135000 Mark. — Chonix: ungefähr ein Liter. — Bath: 6 Hin 

(1 Hin = 12 Log) oder ungefähr 24 Liter. — Corus: 10 Bath oder etwa 

240 Liter. — Stadium: ein Längenmaß, 600 griech. Fuß oder ungefähr 

190 Meter betragend. 

Indem wir nun unſer Werk der Offentlichkeit übergeben, befehlen wir es, und 
gewiß nicht zum erſten Male, von ganzem Herzen Dem, von welchem allein aller 
Segen kommt, und deſſen Genehmigung mehr gilt als diejenige aller Menſchen. 
Sollte es jemand der Mühe wert achten, uns perſönlich oder öffentlich auf Fehler 
irgendwelcher Art aufmerkſam zu machen, ſo werden wir ſolche Hinweiſe dankbar 
benutzen, um dem deutſchen Volte das teure Wort Gottes immer reiner und voll- 
kommener in die Hand zu geben. 


XII 


1865.) 
i i ieſer Überſetzung des Neuen Teſtamen 

Wir können die 95 e ee Aber ersten das 9 
e aden hat. Wir haben gute Hoffnung, daß dieſes Werk 
„ und Seiner Gnade il m ‚Daß der dla 
5 i iſt. Zu dem Vorwort der en Ausgabe 
Seelen nützlich und . Weſentliche bei dieſ, zweiten Aus. 
e ie Doch haben wir ſie ſorgfältig bearbeitet, die Über. 
5 05 En t und den Stil an verſchiedenen Stellen verbeſſert, aber dabei 
2 ee 9 feftgehalten, das Wort Gottes fo genau wie möglich in 
tete La e der es nicht geſchrieben iſt, wiederzugeben. Die weſentlichſte 
de haben eintreten laſſen, et 115 der gelang a er Menge 
5 äi derſelben in der deutſchen Sprache 

von Participien, da der zu häufige Gebrauch ben e 
ich i inigen Stellen, wo die Genauigkeit und die Kraft der Dar. 
Belang ne e gefährdet erſchien, haben wir die griechiſche Form 
des Satzes buchſtäblich als Note vermerkt. Auch gibt es Sätze, wo man den Wohl. 
laut nicht befriedigen kann, ohne die wahre Bedeutung zu verlieren; ſo z. B. in 
2. Korinth. 5, 19: „Gott war in Chriſto, die Welt mit ſich ſelber verſöhnend! h 
In folchen Fällen haben wir den ſchönen Stil ber wahren Bedeutung zum Opfer 
gebracht. Doch hoffen wir, daß im allgemeinen die Überſetzung klarer und in 

Kleinigkeiten genauer iſt; im Ganzen iſt fie dieſelbe geblieben. 


Vorrede zur ſiebenten und achten Ausgabe. 
18910 


Wir haben zu dieſen Ausgaben (in derſelben Weiſe wie zu den früheren) 
nochmals das ganze Neue Teſtament einer genauen Durchſicht unterworfen, und 
zwar unter beſonderer Berückſichtigung der verſchiedenen Lesarten der alten Hand⸗ 
ſchriſten. Indes haben wir nur dann fragliche Worte oder Stellen aus dem Text 
ausgeſchieden und in das Variantenverzeichnis im Anhang verwieſen, wenn die ver⸗ 


nicht jede kleine, unweſentliche Abweichung vermerken, da es ja nie unſer Zweck 
geweſen ift, eine kritische Ausgabe zu veranſtalten. Hie und da haben wir auch 
im Wortlaut und in der Sagftellung Anderungen vorgenommen. 
8 Der Herr wolle auch dieſe neuen Ausgaben, welche in Verbindung mit der 
1 Dean. dritten Ausgabe des Alten Teſtamentes erſcheinen, mit Seinem Segen 
ei 


Nachdem Gott vielfältig und auf 
mancherlei Weiſe ehemals zu den Vä⸗ 
tern geredet hat in dend Propheten, 
hat er am Ende dieſer Tage zu uns 
2 geredet im Sohnes, den er geſetzt hat 
1 zum Erben aller Dinge, durch den er 
5 gauch die Welten gemacht hat; welcher, 
der Abglanz ſeiner Herrlichkeit ſeiend 
und der Abdruck ſeines Weſens und alle 

Dinge durch das Wort feinerd Macht 

tragend, nachdem er [durch ſich ſelbſtf 

die Reinigung der Sünden gemacht, ſich 
geſetzt hat zur Rechten der Majeftät in 
Ader Höhe; indem er um ſoviel beſſer 
geworden iſt als die Engel, als er einen 
vorzüglicheren Namen vor ihnen ererbt 
5 hat. Denn zu welchem der Engel hat 
er je geſagt: „Du biſt mein Sohn, 
heute habe ich dich gezeugt“?* Und 
wiederum: „Ich will ihm zum Vater, 
und er ſoll mir zum Sohne ſein“ꝰt 
6 Und wiederum, wenn er den Erſt⸗ 
geborenen in den Erdkreiss einführt, 
ſpricht er: „Und alle Engel Gottes 
7 ſollen ihn anbeten“ en »Und in Bezug 
auf die Engel zwar ſpricht er: „Der 
feine Engel zu Winden! macht und ſeine 
8 Diener zu einer Feuerflamme “z* ein Be⸗ 
zug auf den Sohn aber: „Dein Thron, 
o Gott, iſt in die Zeitalter der Zeit⸗ 
alter“, und ein Seepter der Aufrichtig- 
9 keit iſt das Scepter deines Reiches; du 
Haft Gerechtigkeit geliebt und Geſetzloſig⸗ 
keit gehaßt; darum hat Gott, dein Gott, 
dich geſalbt mit Freudenöl über deine 
10 Genoſſen“ »Und: „Du, Herr, haſt im 


Hebräer 1. 2, 
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Der Brief an die Bebräer. 


Anfang die Erde gegründet, und die 
Himmel ſind Werke deiner Hände; 'ſie 11 
werden untergehen, du aber bleibſt; und 

ik: alle werden veralten wie ein Kleid, 
und wie ein Gewand wirſt du ſie zu- 12 
ſammenwickeln, und ſie werden verwan⸗ 
delt werden. Du aber biſt derſelben, und 
deine Jahre werden nicht vergehen.“ 
Ju welchem der Engel aber hat er je 13 
gejagt: „Setze dich zu meiner Rechten, 
bis ich deine Feinde lege zum Schemel 
deiner Füße“ 2 „Sind fie nicht alle 14 
dienſtbare Geiſter, ausgeſandt zum Dienſt 
um derer willen, welche die Seligkeit 
ererben ſollen? 

Deswegen ſollen wir umſomehr auf 2 
das achten, was wir gehört haben, da⸗ 
mit wir nicht etwa abgleitena. Denn 2 
wenn das durch Engel geredete Wort 
feſt war und jede Übertretung und jeder 


Ungehorſam gerechte Vergeltung empfing, 


wie werden wir entfliehen, wenn wir 
eine jo große Errettung vernachläſſigen ? 
welche, nachdem ſie den Anfang der 
Verkündigung durch den Herrn empfan⸗ 
gen hat, uns von denen beſtätigt worden 
iſt, die es gehört haben, indem Gott 4 
außerdem mitzeugte, ſowohl durch Zei⸗ 
chen als durch Wunder und mancherlei 
Wunderwerke und Austeilungen des Hei⸗ 
ligen Geiſtes nach ſeinem Willen. 

Denn nicht Engeln hat er unterwor⸗ 5 
fen den zukünftigen Erdkreis, von wel- 
chem wir reden; ies hat aber irgendwo 6 
jemand bezeugt und geſagt: „Was iſt 
der Menſch, daß du ſeiner gedenkt, 


E 


© D. bot alters. — b. E. durch die. — © d. F. in der Perſon del Sohnes, nich mır durch den Sohn; es 
it bezeichnend. daß der dletikel in Griechifchen fehlt: — a p. U. feiner eigenen. — e . 2. 7. — £ 1, Chron. 17, I 
e . die bewohnte erde; fo auch Nah 2, l. — h bf 97, 7. — unde zu Geifern — k f. 104, 4. — 1 W. 
das Beitalter des geltalterz. — m l. 4, 6. 2. — md. 5. der ente Inberänbeelie. — o Pi. 10% 285. — 
v Pf. 110, . — 4 B. daran borbeigleiten, es berfehlen. — r S. mizachten. 
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Hebräer 2. 3. 


oder des Menſchen Sohn, daß du auf 

7 ihn ſiehſts? »Du haft ihn ein wenig 
unter die Engel erniedrigt; mit Herr⸗ 
lichkeit und Ehre haſt du ihn gekrönt 
[und ihn geſetzt über die Werke deiner 

8 Hände]; *du Haft alles feinen Füßen 
unterworfen.“d Denn indem er ihm 
alles unterworfen, hat er nichts gelaffen, 
das ihm nicht unterworfen wäre; jetzt 
aber ſehen wir ihm noch nicht alles 

9 unterworfen. Wir ſehen aber Jeſum, 
der ein wenig unter die Engel wegen 
des Leidens des Todes erniedrigt war, 
mite Herrlichkeit und Ehre gekrönt, — 

fo daß er durch Gottes Gnade für alles! 

10 den Tod ſchmeckte. Denn es geziemte 
ihm, um deswillen alle Dinge und durch 
den alle Dinge ſind, indem er viele 
Söhne zur Herrlichkeit brachte, den An⸗ 
führer ihrer Errettung durch Leiden 
11 vollkommen zu machen. Denn ſowohl 
der, welcher heiligt, als auch die, welche 
geheiligt werden, ſind alle von einem; 
um welcher Urſache willen er ſich nicht 
12 ſchämt, fie Brüder zu nennen, indem 
er ſpricht: „Ich will deinen Namen 
kundtun meinen Brüdern; inmitten der 
Verſammlung will ich dir lobſingen “. e 
13 Und wiederum: „Ich will mein Ver- 
trauen auf ihn ſetzen “n Und wiederum: 
„Siehe, ich und die Kinder, die Gott 
14 mir gegeben hat“ »Weil nun die Kin⸗ 
der Blutes und Fleiſches teilhaftig ſind, 
hat auch er gleicherweife« an denſelben 
teilgenommen, auf daß er durch den 
Tod den zunichte machte, der die Macht 
15 des Todes hat, das iſt den Teufel, *und 
alle die befreite, welche durch Todes- 
furcht das ganze Leben hindurch der 


an“, ſondern des Samens! Abrahams 
nimmt er ſich an. Daher mußte er in 17 
allem den Brüdern gleich werden, auf daß 
er in den Sachen mit Gott ein barm⸗ 
herziger und treuer Hoherprieſter werden 
möchte, um die Sünden des Volkes zu 
ſühnen; denn worin er ſelbſt gelitten 18 
hat, als er verſucht wurde, vermag er 
denen zu helfen, die verſucht werden. 
Daher, heilige Brüder, Genoſſen der 8 
himmliſchen Berufung, betrachtet den 
Apoſtel und Hohenprieſter unſeres Be⸗ 
kenntniſſes, Jeſum, 'der treu ift dem, 
der ihn geſetzt hat, wie es auch Moſes 
war in feinem ganzen Haufer. Denn 3 
dieſer iſt größerer Herrlichkeit würdig 
geachtet worden als Moſes, inſofern 
größere Ehre, als das Haus, der hat, 
der es bereitet hat. Denn jedes Haus 4 
wird von jemandem bereitet; der aber 
alles bereitet hat, iſt Gott. Und Moſes 5 
zwar war treu in ſeinem ganzen Hauſe 
als Diener, zum Zeugnis von dem, was 
dernach geredet werden ſollte; *Chriftus 6 
aber als Sohn über fein Haus, deſſen 
Haus wir ſind, wenn wir anders die 
Freimütigkeit und den Ruhm der Hoffe 
nung bis zam Ende ſtandhaft feſthalten. 
Deshalb, wie der Heilige Geiſt ſpricht: 7 
„Heute, wenn ihr feine Stimme höret, 
verhärtet eure Herzen nicht, wie in der 8 
Erbitterung, an dem Tage der Verſu⸗ 
chung in der Wüſte, 'wo eure Väter 9 
mich verſuchten, indem fie mich prüften, 
und fie ſahen doch meine Werke vierzig 
Jahre. Deshalb zürnte ich dieſem Ge. 10 
ſchlecht und ſprach: Allezeit gehen fie 
irre mit dem Herzen; aber ſie haben 
meine Wege nicht erkannt. »So ſchwur 11 


0 


16 Knechtſchaft' unterworfen » waren. Denn 
er nimmt fürwahr ſich nicht der Engel 


ich in meinem Zorn: Wenn ſie in meine 
Ruhe eingehen werden!“ n *Schet zus 12 


2. D. acht haft. — v Eig. geringer gemacht alt. — c 
der ein wenig geringer gemacht war ais die Engel. Jeju 
8 Bl. 22, 22. — h Pf. 16, 1; Jeſ. 8, 17 und and. St. — 1 
— m D. berfallen. — u Eig. er ergreift nicht Engel, d. 
‚betreffen; jo auch Kap. 5, 1. — p Vergl. 4. Moſe 12, 7. 
711: Deshalb Cie der Heilige Ceiſt fpricht: „Heute 


Eid. unter feine Fuße. — a Pl. 5, 4-6. — e D. den, 
im, wegen des Leidens des Todes nit. — f O. jeden. — 
Jef. 8,18. — k C. in ähnlicher Weije. — 1 0. Sklaverei. 
„ um ſie herauszuführen, zu befcien. — o ©. die Gott 

a . 95, 7-11. — . mit Einschaltung der Bere 
eingeben werden z.) ſehet zu ze. 


F 


F 
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Hebräer 3. 4. 
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Brüder, daß nicht etwa in jemandem 
von euch ein böſes Herz des Unglaubens 
ſei in dem Abfallen vom lebendigen 
13 Gott, 'ſondern ermuntert euch ſelbſt⸗ 
jeden Tag, ſo lange es heute heißt, auf 
daß niemand von euch verhärtet werde 
14 durch Betrug der Sünde. Denn wir 
ſind Genoſſen des Chriſtus geworden, 
wenn wir anders den Anfang der Zu⸗ 
verſicht bis zum Ende ſtandhaſt feſt⸗ 
15 halten, indem“ geſagt wird: „Heute, 
wenn ihr feine Stimme höret, verhärtet 
eure Herzen nicht, wie in der Erbitte— 
16 rung“. ( Denn welche, als ſie gehört 
hatten, haben ihn erbittert? Waren es 
aber nicht alle, die durch Moſes von 
17 Agypten ausgezogen waren? Welchen 
aber zürnte er vierzig Jahre? Nicht 
denen, welche geſündigt hatten, deren 
18 Leibere in der Wüſte fielen? Welchen 
aber ſchwur er, daß fie nicht in ſeine 
Ruhe eingehen ſollten, als nur denen, 
19 die ungehorſam geweſen waren? a Und 
wir ſehen, daß fie nicht eingehen konn⸗ 
4 ten wegen des Unglaubens.) * Fürchten 
wir uns nun, daß nicht etwa, da eine 
Verheißung, in ſeine Ruhe einzugehen, 
hinterlaſſen iſt, jemand von euch ſcheine 
2 zurückgeblieben zu feine. Denn auch 
uns iſt eine gute Botſchaft verkündigt 
worden, gleichwie auch jenen; aber das 
Wort der Verkündigung nützte jenen 
nicht, weil es bei denen, die es hörten, 
nicht mit dem Glauben vermiſcht war. 
3 Denn wir, die wir geglaubt haben, 
gehen in die Ruhe ein, wie er geſagt 
hat: „So ſchwur ich in meinem Zorn: 
Wenn ſie in meine Ruhe eingehen wer⸗ 
den!“ wiewohl die Werke von Grund⸗ 
legung der Welt an geworden waren. 
4 Denn er hat irgendwo von dem ſieben⸗ 
ten Tage alſo geſprochen: „Und Gott 
ruhte am ſiebenten Tage von allen ſei⸗ 


nen Werken “er »Und an dieſer Stelle 5 
wiederum: „Wenn ſie in meine Ruhe 
eingehen werden!“ Weil nun übrige 6 
bleibt, daß etliche in dieſelbe eingehen, 
und die, welchen zuerſt die gute Bot⸗ 
ſchaft vertündigt worden ift, des Un- 
gehorſams wegen nicht eingegangen ſind, 
Jo befgmmt er wiederum einen gewiſſen 7 
Tag: „Heute“, in David nach ſo langer 
Zeit ſagend, wie vorhin geſagt worden 
iſt: „Heute, wenn ihr ſeine Stimme hö⸗ 
ret, verhärtet eure Herzen nicht“. Denn 8 
wenn Joſuas fie in die Ruhe gebracht 
hätte, ſo würde er danach nicht von ei⸗ 
nem anderen Tage geredet haben. »Alſo 9 
bleibt noch eine Sabbathruhe dem Volke 
Gottes übrig. Denn wer in ſeine Ruhe 10 
eingegangen ift, der ift auch zur Ruhe 
gelangt von ſeinen Werken, gleichwie 
Gott von feinen eigenen. Laßt uns 11 
nun Fleiß anwenden, in jene Ruhe ein- 
zugehen, auf daß nicht jemand nach dem⸗ 
ſelben Beiſpiel des Ungehorſams falle.“ 


Denn das Wort Gottes iſt lebendig und 12 


wirkſam, und ſchärfer als jedes zwei⸗ 
ſchneidige Schwert, und durchdringend 
bis zur Scheidung von Seele und Geiſt, 
ſowohl der Gelenke als auch des Markes, 
und ein Beurteiler' der Gedanken und 
Geſinnungen des Herzens; Lund kein 13 
Geſchöpf iſt vor ihm unſichtbar, ſondern 
alles bloß und aufgedeckt vor den Augen 
deſſen, mit dem wir es zu tun haben. 

Da wir nun einen großen Hohen⸗14 
prieſter haben, der durch die Himmel 
gegangen iſt, Jeſum, den Sohn Gottes, 
ſo laßt uns das Bekenntnis feſthalten; 
denn wir haben nicht einen Hohen⸗ 15 
prieſter, der nicht Mitleid zu haben 
vermag mit unſeren Schwachheiten, ſon⸗ 
dern der in allem verſucht worden iſt 
in gleicher Weiſe wie wir, ausgenommen 
die Sünde. Laßt uns nun mit Frei- 16 
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mütigfeit hinzutreten zu dem Thron der die Elemente des Anfangs der Aus- 


Gnade, auf daß wir Barmherzigkeit em⸗ 
pfangen und Gnade finden zur recht⸗ 
zeitigen Hülfe. 

5 Denn jeder aus Menſchen genommene 
Hoheprieſter wird für Menſchen beſtellt 
in den Sachen mit Gott, auf daß er 
ſowohl Gaben als Schlachtopfer für 

2 Sünden darbringe; 'der Nachſicht zu 
haben vermag mit den Unwiſſenden und 
Irrenden, da auch er ſelbſt mit Schwach⸗ 

Z heit umgeben ift; *und um dieſer wil- 
len muß er, wie für das Volk, ſo auch 
für ſich ſelbſt opfern für die Sünden. 

4 Und niemand nimmt ſich ſelbſt die Ehre, 
ſondern als von Gott berufen, gleich- 

5 wie auch Aaron. »Alſo hat auch der 
Chriſtus ſich ſelbſt nicht verherrlicht, um 
Hoherprieſter zu werden, ſondern der, 
welcher zu ihm geſagt hat: „Du biſt 
mein Sohn, heute habe ich dich ge⸗ 

6 zeugt“. »Wie er auch an einer an⸗ 
deren Stelle ſagt: „Du biſt Prieſter in 
Ewigkeit nach der Ordnung Melchiſe⸗ 

7 dels“. »Der in den Tagen ſeines 
Fleiſches, da er ſowohl Bitten als Fle⸗ 
hen dem, der ihn aus dem Tode zu 
erretten vermochte, mit ſtarkem Geſchrei 
und Tränen dargebracht hat (und um 
feiner Frömmigkeite willen erhört wor⸗ 

8 den ift,) obwohl er Sohns war, an 
dem, was er litt, den Gehorſam lernte; 

9 Fund, vollendet worden“, iſt er allen, 
die ihm gehorchen, der Urheber ewigen 


10 Heils geworden, 'von Gott begrüßtt als 


Hoherprieſter nach der Ordnung Mel- 
11 chiſedeks; *über welchen wir viel zu ſa⸗ 
gen haben, und was mit Worten ſchwer 


auszulegen iſt, weil ihr im Hören träge 


12 geworden ſeid. Denn da ihr der Zeit 
nach Lehrer ſein ſolltet, bedürfet ihr 
wiederum, daß man euch lehre, welches 


ſprüche Gottes ſind; und ihr ſeid ſolche 
geworden, die der Milch bedürfen und 
nicht der feſten Speiſe. Denn jeder, 13 
der noch Milch genießte ift unerfahren 
im Worte der Gerechtigkeit, denn er iſt 
ein Unmündiger; 'die feſte Speife aber 14 
ift für Erwachſenen, welche vermöge der 
Gewohnheit geübte Sinne haben zur 
Unterſcheidung des Guten ſowohl als 
auch des Böſen. 

Deshalb, das Wort von dem Anfang G 
des Chriſtus laſſend, laßt uns fortfahren 
zum vollen Wuchſe! und nicht wieder⸗ 
um einen Grund legen mit der Buße 
von toten Werken und dem Glauben 
an Gott, 'der Lehre von Waſchungen 
und dem Hände-Auflegen und der Toten⸗ 
Auferſtehung und dem ewigen Gericht, 
»Und dies wollen wir tun, wenn Gott 
es erlaubt. Denn es ift unmöglich, die⸗ 
jenigen, welche einmal erleuchtet waren, 
und geſchmeckt haben die himmliſche 
Gabe, und teilhaftig geworden find des 
Heiligen Geiſtes, *und geſchmeckt haben 
das gute Wort Gottes und die Wunder⸗ 
werke des zukünftigen Zeitalters, und 
abgefallen ſind, wiederum zur Buße zu 
erneuern, indem ſie den Sohn Gottes 
für ſich ſelbſt kreuzigen und ihn zur 
Schau ſtellenk. Denn das Land, wel⸗ 
ches den häufig über dasſelbe kommen⸗ 
den Regen trinkt und nützliches Kraut 
hervorbringt für diejenigen“, um derent⸗ 
willen es auch bebaut wird, empfängt 
Segen von Gott; 'wenn es aber Dor⸗ 
nen und Diſteln hervorbringt, ſo iſt es 
unbewährt und dem Fluche nahe, und 
ſein Ende iſt dien Verbrennung. Wir 
aber ſind in Bezug auf euch, Geliebte, 
von beſſeren und mit der Seligkeit 
verbundenen Dingen überzeugt, wenn 
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nicht ungerecht, eures Werkes zu ver⸗ 
geſſen und der Liebe, die ihr gegen ſei⸗ 


} nen Namen bewieſen, da ihr den Hei- 
55 11 ligen gedient habt und dienet. Wir 
1 wünſchen aber ſehr, daß ein jeder von 

f 1 euch denſelben Fleiß beweiſe zur vollen 
5 


Gewißheit der Hoffnung bis ans Ende, 
12 Tauf daß ihr nicht träge werdet, ſondern 
Nachahmer derer, welche durch Glauben 
und Ausharren die Verheißungen er⸗ 
13 erben. Denn als Gott dem Abraham 
Verheißung gab, ſchwur er, weil er bei 

1 keinem Größeren zu ſchwören hatte, bei 

14 ſich ſelbſt vund ſprach: „Wahrlich, reich⸗ 

liche werde ich dich ſegnen, und jehrb 

15 werde ich dich mehren“. »Und nachdem 

2 er alſo ausgeharrt hatte, erlangte er die 

16 Verheißung. Denn Meuſchen ſchwören 

. [wohl] bei einem Größeren, und der 

Eid iſt ihnen ein Ende alles Wider⸗ 

17 ſpruchs zur Beſtätigung; 'worine Gott, 

da er den Erben der Verheißung die Un⸗ 

wandelbarkeit ſeines Ratſchluſſes über⸗ 

5 ſchwenglicher beweiſen wollte, mit einem 

1g Eide ins Mittel getreten ift, auf daß 

wir durch zwei unveränderliche Dinge, 
wobei es unmöglich war, daß Gott lü⸗ 
gen ſollte, einen ſtarken Troſt hätten, 
die wir Zuflucht genommen haben zum 
Ergreifen der vor uns liegenden Hoff⸗ 
19 nung, welche wir als einen ſicheren 
und feſten Anker der Seele haben, der 
auch in das Innere des Vorhangs hin⸗ 

20 eingeht, 'wohin Jeſus als Vorläufer 
für uns eingegangen iſt, welcher Hoher⸗ 
prieſter geworden in Ewigkeit nach der 
Ordnung Melchiſedeks. 

7 Denn dieſer Melchiſedek, König von 
Salem, Prieſter Gottes, des Höchsten, 
der Abraham entgegenging, als er von 
der Schlacht der Könige zurückkehrte, 

2 und ihn ſegnete, welchem auch Abra⸗ 


e 
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bam den Zehnten zuteilte von allem; 
der erſtiich verdolmetſcht König der Ge⸗ 
techtigfeit heißt, ſodann aber auch König 
von Salem, das ift König des Friedens, 
ohne Vater, ohne Mutter, ohne Ge⸗ 3 
ſchlechtsregiſter, weder Anfang der Tage 
noch Ende des Lebens habend, aber dem 
Sohne Gottes verglichen, bleibt Prie⸗ 
ſter auf immerdar. *Schauet aber, wie 4 
groß dieſer war, welchem ſelbſt Abra⸗ 
ham, der Patriarch, den Zehnten von 
der Beute gab. Und zwar haben die 5. 
von den Söhnen Levi, welche das Prie⸗ 
ſtertum empfangen, ein Gebot, den Zehn⸗ 
ten von dem Volke zu nehmen nach dem 
Geſetz, das iſt von ihren Brüdern, wie⸗ 
wohl ſie aus den Lenden Abrahams 
gekommen find. Er aber, der ſein Ge- 6 
ſchlecht nicht von ihnen ableitete, hat 
den Zehnten von Abraham genommen 
und den geſegnet, der die Verheißungen 
hatte. Ohne allen Widerſpruch aber 7 
wird das Geringere von dem Beſſeren 
geſegnet. Und hier zwar empfangen 8 
Menſchen, welche ſterben, die Zehnten, 
dort aber einer, von welchem bezeugt 
wird, daß er lebe; 'und jo zu jagen iſt 9 
durch Abraham auch Levi, der die Zehn⸗ 
ten empfängt, gezehntet worden; 'denn 10 
er war noch in der Lende des Vaters, 
als Melchiſedek ihm entgegenging. 

Wenn nun die Vollkommenheit durch 11 
das levitiſche Prieſtertum wäre, (denn 
in Verbindung mit demſelbenk hat das 
Volk das Geſetz empfangen,) welches 
Bedürfnis war noch vorhanden, daß ein 
anderer Prieſter nach der Ordnung Mel⸗ 
chiſedeks aufſtehe und nicht nach der Ord⸗ 
nung Aarons genannt werde? Denn 12 
wenn das Prieſtertum geändert wird, ſo 
findet notwendig auch eine Anderung 
des Geſetzes ſtatt. Denn der, von wel⸗ 13 
chem dies geſagt wird, gehört zus einem 
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anderen Stamme, aus welchem niemand zubringen, ſodann für die des 


14 des Altars gewartet hat. Denn es iſt 
offenbar, daß unſer Herr aus Juda ent⸗ 
jproffen® ift, zu welchem Stamme Mo- 
ſes nichts in Bezug auf Prieſter geredet 

15 hat. »Und es iſt noch weit augenſchein⸗ 
licher, wenn, nach der Gleichheit Mel⸗ 
chiſedeks, ein anderer Prieſter aufſteht, 

16 der es nicht nach dem Geſetz eines 
fleiſchlichend Gebots geworden ift, ſon⸗ 
dern nach der Kraft eines unauflöslichen 

17 Lebens. Denn ihm wird bezeugt: „Du 
biſt Prieſter in Ewigkeit nach der Ord⸗ 
nung Melchiſedeks“ e 

18 Denn da iſt eine Abſchaffung des vor⸗ 
hergehenden Gebots ſeiner Schwachheit 


19 und Nutzloſigkeit wegen, denn das Ge- | 


ſetz hat nichts zur Vollendung gebracht,) 
und die Einführung einer beſſeren Hoff⸗ 
nung, durch welche wir Gott nahen. 
20 Und inwiefern dies nicht ohne Eidſchwur 
21 war, (denn jene find ohne Eidſchwur 
Prieſter geworden, dieſer aber mit Eid⸗ 
ſchwur durch den, der zu ihm ſprach: 
„Der Herr hat geſchworen, und es wird 
ihn nicht gereuen: Du biſt Prieſter in 
Ewigkeit [nach der Ordnung Melchiſe⸗ 
22 deks],“) *infofern iſt Jeſus eines beſſe⸗ 
23 ren Bundes Bürge geworden. Und jener 
ſind mehrere Prieſter geworden, weil ſie 
durch den Tod verhindert waren zu blei⸗ 
24 ben; *diefer aber, weil er in Ewigkeit 
bleibt, hat ein unveränderlichese Prieſter⸗ 
25 tum. Daher vermag er auch völlig zu 
erretten, die durch ihn Gott nahen, in⸗ 
dem er immerdar lebt, um ſich für ſie 
26 zu verwenden‘. Denn ein ſolcher Hoher⸗ 
prieſter geziemte uns: heilige, unſchul⸗ 
dig, unbefleckt, abgeſondert von den 
Sündern und höher als die Himmel ge⸗ 
27 worden, 'der nicht Tag für Tag nötig 
hat, wie die Hohenprieſter, zuerſt für 
die eigenen Sünden Schlachtopfer dar⸗ 


denn dieſes hat er ein für 1 
tan, als er ſich ſelbſt geopfert hat. Denn 28 
das Geſetz beſtellt Menſchen zu Hohen⸗ 
prieſtern, die Schwachheit haben; das 
Wort des Eidſchwurs aber, der nach dem 
Geſetz gekommen ift, einen Sohn, voll⸗ 
endet! in Ewigkeit. 

Die Summen deſſen aber, was wir 8 
ſagen, iſt: Wir haben einen ſolchen Ho- 
henprieſter, der ſich geſetzt hat! zur Rech- 
ten des Thrones der Majeftät in den 
Himmeln, 'ein Diener des Heiligtums 
und der wahrhaftigen Hütte, welche der 
Herr errichtet hat, nicht der Menſch. 

Denn jeder Hoheprieſter wird beſtellt, 
um ſowohl Gaben als Schlachtopfer dar⸗ 
zubringen; daher iſt es notwendig, daß 
auch dieſer etwas habe, das er darbringe. 
»Wenn er nun auf Erden wäre, ſo wäre 
er nicht einmal Prieſter, weil ſolche da 
ſind, die nach dem Geſetz die Gaben 
darbringen, (welche dem Abbilde und 
Schatten der himmliſchen Dinge dienen, 
gleichwie Moſes eine göttliche Weiſung 
empfing, als er im Begriff war, die 
Hütte aufzurichten; denn „ſiehe“, ſpricht 
er, „daß du alles nach dem Muſter 
macheſt, das dir auf dem Berge gezeigt 
worden iſt“ n 'Jetzt aber hat er einen 6 
vortrefflicheren Dienſt erlangt, inſofern er 
auch Mittler ift eines beſſeren Bundes, 
der auf Grund beſſerer Verheißungen 
geſtiftet iſt. Denn wenn jener erſte 7 
Bund tadellos wäre, ſo wäre kein Raum 
geſucht worden für einen zweiten. Denn 8 
tadelnd ſpricht er zu ihnen: „Siehe, es 
kommen Tage, ſpricht der Herr, da werde 
ich in Bezug auf das Haus Israel und 
in Bezug auf das Haus Juda einen 
neuen Bund vollziehen; 'nicht nach dem 
Bunde, den ich mit ihren Vätern machte 
an dem Tage, da ich ihre Hand ergriff, 
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um ſie aus dem Lande Agypten heraus⸗ 
zuführen; denn ſie blieben nicht in mei⸗ 
nem Bunde, und ich kümmerte mich nicht 
10 um fie, ſpricht der Herr. Denn dies ift 
der Bund, den ich dem Haufe Iſtael 
errichten werde nach jenen Tagen, ſpricht 
der Herr: Indem ich meine Geſetze in 
ihren Sinn gebe, werde ich ſie auch auf 
ihre Herzen ſchreiben; und ich werde ih⸗ 
nen zum Gott, und ſie werden mir zum 
11 Volle fein. Und fie werden nicht ein 
jeder ſeinen Mitbürger und ein jeder 
ſeinen Bruder lehren und ſagen: Erkenne 
den Herrn! denn alle werden mich er⸗ 
kennen vom Kleinen bis zum Großen 
12 unter ihnen. Denn ich werde ihren Un⸗ 
gerechtigfeiten gnädig fein, und ihrer 
Sünden und ihrer Geſetzloſigteiten werde 
13 ich nie“ mehr gedenken.“ Indem er 
fagt: „einen neuen“, hat er den erſten 
alt gemacht; was aber alt wird und 
veraltet, iſt dem Verſchwinden nahe. 
9 Es hatte nun zwar auch der erſte 
Bund Satzungen des Dienftesd und das 
2 Heiligtum, ein weltliches. Denn eine 
Hütte wurde zugerichtet, die vordere e, 
in welcher ſowohl der Leuchter war als 
auch der Tiſch und die Darſtellung der 
Brote, welche das Heilige genannt wird; 
3 Hinter dem zweiten Vorhang aber eine 
Hlitte, welche das Allerheiligſte genannt 
4 wird, die ein goldenes Räucherfaßt hatte 


und die Lade des Bundes, überall mit 


Gold überdeckt, in welcher der goldene 
Krug war, der das Manna enthielt, und 
der Stab Aarons, der geſproßt hatte, 

5 und die Tafeln des Bundes; *oben über 
derſelben aber die Cherubim der Herr- 
lichkeit, den Verſöhnungsdeckele über- 
ſchattend, von welchen Dingen jetzt nicht 
im Einzelnen zu reden if. 

6 Da nun dieſes alſo eingerichtet iſt, ge⸗ 


ben in die vordere Hütte allezeit die Prie⸗ 
fer hinein und vollbringen den Dienſt u; 

in die zweite aber ein mal des Jah- 7 
res allein der Hoheprieſter, nicht ohne 
Blut welches er für ſich ſelbſt und für 
die Verirrungen des Volles darbringt; 
wodurch der Heilige Geiſt dieſes anzeigt, 8 
daß der Weg zum Heiligtum! noch nicht 
geoffenbart iſt, fo lange die vordere! 
Hütte noch Beſtand hat, welches ein 9 
Gleichnis auf die gegenwärtige Zeit iſt, 
nach welchem ſowohl Gaben als Schlacht⸗ 
opfer dargebracht werden, die dem Ge⸗ 
wiſſen nach den nicht vollkommen ma- 
chen können, der den Gottesdienſt übt, 
welcher allein in Speiſen und Getränken 10 
und verſchiedenen Waſchungen beſteht, in 
Satzungen des Fleisches, auferlegt bis 
auf die Zeit der Zurechtbringung. 'Chri⸗ 11 
ſtus aber, gekommen als Hoherprieſter 
der zukünftigen Güter“, in Verbindung 
mit der größeren! und vollkommneren 
Hütte, die nicht mit Händen gemacht, 
(das heißt nicht von dieſer Schöpfung 
ift,) dauch nicht mit“ Blut von Böden 12 
und Kälbern, ſondern mit“ ſeinem ei- 
genen Blute, iſt ein für allemal in das 
Heiligtum eingegangen, als er eine ewige 
Erlöſung erfunden hatte. Denn wenn 13 
das Blut von Böcken und Stieren und 
die Aſche einer jungen Kuh, auf die Un⸗ 
reinen geſprengt, zur Reinigkeit des Flei⸗ 
ſches heiligt, 'wieviel mehr wird das 14 
Blut des Chriſtus, der durch den ewigen 
Geiſt ſich ſelbſt ohne Flecken Gott ge⸗ 
opfert hat, euer Gewiſſen reinigen von 
toten Werken, um dem lebendigen Gott 
zu dienen“! »Und darum iſt er Mittler 15 
eines neuen Bundes, damit, da der Tod 
ftattgefunden hat zur Erlöſung von den 
Übertretungen unter dem erſten Bunde, 
die Berufenen die Verheißung des ewigen 


„ ©. Geringen. — b ©. durchaus nicht — e Jer. 31, 31-34. — d ©. Gottesdlenſdes. — 6 E. die erfte.— 
0. vielleicht: einen goldenen Räucheraltar. — g D. Onadenſtuhl: dasſelbe Wort wie Röm. 3, 25. — h W. bie 
Dienftleiftungen. — 1 ©, zu dem Auerheiligiten. — Da letzt aber der Borhang zerriſſen ift, fo find die zwei (Heiliges 
und Allerheiligftes) zu einem geworden. — k d. t. der Segnungen, welche Ehriſtus 
die größere. — un C. durch. — u S. Gottesdienſt 


einführen ſollte. — 1 S. durch 
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16 Erbes empfingen; ( denn wo ein Teſta⸗ 
mente ift, da muß notwendig der Tod 
deſſen eintreten, der das Teſtament ge- 

17 macht hat. ' Denn ein Teſtament ift gül⸗ 
tig, wenn der Tod eingetreten iſtb, weil 
es niemals Kraft hat, ſo lange der lebt, 

18 der das Teſtament gemacht hat;) daher 
iſt auch der erſte Bund nicht ohne Blut 

19 eingeweiht worden. Denn als jedes Ge⸗ 
bot nach dem Geſetz von Moſes zu dem 
ganzen Volke geredet war, nahm er das 
Blut der Kälber und Böcke mit Waſſer 
und Purpurwolle und Yjop und be- 
ſprengte ſowohl das Buch ſelbſt, als auch 

20 das ganze Volk, 'und ſprach: „Dies ift 
das Blut des Bundes, den Gott für euch 

21 geboten hat“.« 'Und auch die Hütte 
und alle Gefäße des Dienſtes beſprengte 

22 er gleicherweiſe mit dem Blute; 'und faſt 
alle Dinge werden mit Blut gereinigt 
nach dem Geſetz, und ohne Blutvergießung 

23 iſt feine Vergebung. Es war nun nötig, 
daß die Abbilder der Dinge in den Him 
meln hierdurch gereinigt wurden, die 
himmliſchen Dinge ſelbſt aber durch 

24 beſſere Schlachtopfer als dieſe. Denn 
der Chriſtus iſt nicht eingegangen in 
das mit Händen gemachte Heiligtum, ein 
Gegenbild des wahrhaftigen, ſondern in 
den Himmel ſelbſt, um jetzt vor dem 
Angeſicht Gottes für uns zu erſcheinen; 

25 auch nicht, auf daß er ſich ſelbſt oft⸗ 
mals opferte, wie der Hoheprieſter all⸗ 
jährlich in das Heiligtum hineingeht mit 

26 fremdem Blut; *onft hätte er oftmals 
leiden müſſen von Grundlegung der Welt 
an; jetzt aber iſt er einmal in der Voll⸗ 
endung der Zeitalter geoffenbart worden 
zur Abſchaffung der Sünde durch fein 


27 Opfer a. Und ebenſo wie es den Men⸗ 


ſchen geſetzt iſt, einmal zu ſterben, da⸗ 
28 nach aber das Gericht, *aljo wird auch 


opfert worden iſt, um Vieler Sünden 


zu tragen, zum zweiten Male denen, die 


der Chriſtus, nachdem er einmal ge⸗ 3 
3 


ihn erwarten, ohne Sünder erſcheinen 
zur Seligkeit. 

Denn da das Geſetz einen Schatten 10 
der zukünftigen Güter, nicht der Dinge 0 
Ebenbild ſelbſt hat, ſo kann es nimmer 
mit denſelben Schlachtopfern, welche ſie 
alljährlich ununterbrochen darbringen, 
die Hinzunahenden vollkommen machen. 
»Denn würde ſonſt nicht ihre Darbrin⸗ 
gung aufgehört haben, weil die den 
Gottesdienſt Übenden, einmal gereinigt, 
kein Gewiſſen mehr von Sünden gehabt 
hätten? »Aber in jenen Opfern iſt alle 3 
jährlich ein Erinnern an die Sünden; 
denn unmöglich kann Blut von Stieren 4 
und Böcken Sünden hin wegnehmen, 
„Darum, als er in die Welt kommt, 5 
ſpricht er: „Schlachtopfer und Speis- 
opfer haſt du nicht gewollt, einen Leib 
aber haſt du mir bereitet; Lan Brand- 6 
opfern und Opfern für die Sünde haſt 
du fein Wohlgefallen gefunden. Da 7 
ſprach ich: Siehe, ich komme, (in der 
Rolle des Buches ſteht von mir geſchrie⸗ 
ben,) um deinen Willen, o Gott, zu 
tun.““ Inden er vorher ſagt: „Schlacht⸗ 8 
opfer und Speisopfer und Brandopfer 
und Opfer für die Sünde haſt du nicht 
gewollt, noch Wohlgefallen daran gefun⸗ 
den,“ (die nach dem Geſetz dargebracht 
werden,) 'ſprach er dann: „Siehe, ich 9 
komme, um deinen Willen zu tun“. (Er 
nimmt das Erſte weg, auf daß er das 
Zweite aufrichte.) Durch welchen Willen 10 
wir geheiligt ſind durch das ein für alle⸗ 
mal geſchehene Opfer des Leibes Jeſu 
Chriſti. — Und jeder Prieſter ſteht täg⸗ 11 
lich da, den Dienſt verrichtend und oft die- 
ſelben Schlachtopfer darbringend, welche 


e 


a für Teſtament - und Bund- it im Griech. dasſelbe Bort gebraucht. — b Eig. bei Toten od. über Toten. — 
© 2. Mofe 24, 8. — 4 Eig. Schlachtobfer; nach and. Lesart: durch das Schlachtopfer feiner ſelbſt. — e Eig. 
getrennt von, od. ohne Beziehung zur Sünde; d. F. fein Kommen für die Seinen hat nichts mehr mit der Sünde 


zu fun. (Bergl. 8. 20) — f Ff. 40, 6-8. 


12»Er aber, nachdem er ein Schlacht⸗ 
opfer für Sünden dargebracht, hat ſich 
auf immerdar geſetzt zur Rechten Got⸗ 
18 tes, fortan wartend, bis feine Feinde 
gelegt ſind zum Schemel ſeiner Füße. 
14. Denn durch ein Opfer hat er auf im- 
merdar vollkommen gemacht, die gehei⸗ 
15 ligt werden. 'Das bezeugt uns aber auch 
der Heilige Geiſt; denn nachdem er ge⸗ 
16 ſagt hat: „Dies iſt der Bund, den ich 
ihnen“ errichten werde nach jenen Ta⸗ 
gen, ſpricht der Herr: Indem ich meine 
Geſetze in ihre Herzen gebe, werde ich 
17 ſie auch auf ihre Sinne ſchreiben '; eund: 
„Ihrer Sünden und ihrer Geſetzloſigkei⸗ 
18 ten werde ich nien mehr gedenken“: e WO 
aber eine Vergebung derſelben« ift, da ift 
nicht mehr ein Opfer für die Sünde. 
19 Da wir nun, Brüder, Freimütigkeit 
haben zum Eintritt in das Heiligtum 
20 durch das Blut Jeſu, den neuen und le⸗ 
bendigen Weg, welchen er uns einge⸗ 
weiht hat durch den Vorhang, das ift 
21 ſein Fleiſch, zund einen großen Priefter 
22 über das Haus Gottes, '»ſo laßt uns 
hinzutreten mit wahrhaftigem Herzen, 
in voller Gewißheit des Glaubens, die 
Herzen beſprengt und alſo gereinigt vom 
7 böſen Gewiſſen und den Leib gewaſchen 
23 mit reinem Waſſer. Laßt uns das Be⸗ 
kenntnis der Hoffnung unbeweglich feſt⸗ 
halten (denn treu iſt er, der die Ver- 
24 heißung gegeben hat); *und laßt uns 
f aufeinander achthaben zur Anreizung zur 
25 Liebe und zu guten Werken, 'indem wir 
unſer Zuſammenkommen nicht verſäumene, 
wie es bei etlichen Sitte iſt, ſondern ein⸗ 
ander ermuntern, und das umſomehr, 
jemehr ihr den Tag herannahen ſehet. 
26 Tenn wenn wir mit Willen ſündigen, 
nachdem wir die Erkenntnis der Wahr⸗ 
heit empfangen haben, ſo bleibt kein 
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niemals Sünden hinwegnehmen en ne. 


Schlachtopfer für Sünden mehr übrig, 
ſondern ein gewiſſes, furchtvolles Er 27 
warten des Gerichts und der Eifer ei⸗ 
nes Feuers, das die Widerſacher ver⸗ 
ſchlingen wird!. Jemand, der das 28 
Geſetz Moſes verworfen hat, ſtirbt ohne 
Barmherzigkeit auf die Ausſage von zwei 
oder drei Zeugen; wieviel ärgerer Strafe, 29 
meinet ihr, wird der wert geachtet wer⸗ 
den, der den Sohn Gottes mit Füßen 
getreten und das Blut des Bundes, 
durch welches er geheiligt worden iſt, 
für gemeine geachtet und den Geiſt der 
Gnade geſchmäht hat? »Denn wir ken- 30 
nen den, der geſagt hat: „Mein iſt die 
Rache, ich will vergelten, ſpricht der 
Herr“. Und wiederum: „Der Herr wird 
fein Volk richten“ »Es iſt furchtbar, 31 
in die Hände des lebendigen Gottes zu 
fallen! 

Gedenket aber der vorigen Tage, in 32 
welchen ihr, nachdem ihr erleuchtet wor⸗ 
den, viel Kampf der Leiden erduldet 
habt; indem ihr einerſeits ſowohl durch 33 
Schmähungen als Drangſale zur Schau 
geſtellt wurdet, und andererſeits Genoſſen 
derer wurdet, welche aljo einhergingen. 
Denn ihr habt ſowohl den Gefangenen 34 
Teilnahme bewieſen, als auch den Raub 
eurer Güter mit Freuden aufgenommen, 
da ihr wiſſet, daß ihr für euch ſelbſt 
eine beſſere und bleibende Habe beſitzet. 
Werfet nun eure Zuverſicht' nicht weg, 35 
die eine große Belohnung hat. Denn 36 
ihr bedürfet des Ausharrens, auf daß 
ihr, nachdem ihr den Willen Gottes ge⸗ 
tan habt, die Verheißung davontraget. 
Denn noch über ein gar Kleines, und 37 
der Kommende wird kommen und nicht 
verziehen. „Der Gerechte aber wird 38 
aus Glaubenk leben“; und: „Wenn je⸗ 
mand® fi zurückzieht, jo wird meine 
Seele kein Wohlgefallen an ihm haben“. 


geben. — f Eig. dat im 


eig in Degug auf fie. — d C. bargen nicht — © Ser. 31, 20. 2. — a E. bieier; Degiept ſic auf 
B. 17. O. auf 


— 8 0. unrein. — h 5. Moſe 32, 


Begriff fteht . .. zu berichlingen. 
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39 Wir aber find nicht von denen, die 
ſich zurückziehen zum Verderben, ſondern 
von denen, die da glauben zur Er- 
rettung der Seele. 

11 Der Glaube aber iſt eine Verwirk⸗ 
lichungd deſſen, was man hofft, eine 
überzeugunge von Dingen, die man nicht 

2 ſieht. Denn in diefemd haben die Al⸗ 
ten Zeugnis erlangt. 

3 Durch Glauben verſtehen wir, daß 
die Welten durch Gottes Wort bereitet 


worden ſind, ſo daß das, was man | 


ſieht, nicht aus Erſcheinendeme gewor- 
den iſt. 


4 Durch Glauben brachte Abel Gott 
ein vorzüglicheres Opfer! dar als Kain, 


durch welches er Zeugnis erlangte, daß 
er gerecht war, indem Gott Zeugnis gab 
zu feinen Gaben, und durch diefen", ob⸗ 
gleich er geſtorben iſt, redet er noch. 

5 Durch Glauben ward Henoch entrückt, 
damit er den Tod nicht ſehen ſollte, und 
er wurde nicht gefunden, weil Gott ihn 
entrückt hatte; denn vor der Entrückung 
hat er das Zeugnis gehabt, daß er Gott 

6 wohlgefallen habe. Ohne Glauben aber 
iſt es unmöglich, ihm wohlzugefallen; 
denn wer Gott naht, muß glauben, daß 
er iſt, und denen, die ihn ſuchen, ein 
Belohner iſt. 

7 Durch Glauben bereitete Noah, als 
er einen göttlichen Ausſpruch über das, 
was noch nicht zu ſehen war, empfangen 
hatte, von Furcht bewegt, eine Arche 
zur Rettung ſeines Hauſes, durch welche 
er die Welt verurteilte und Erbe der 
Gerechtigkeit wurde, die nach dem Glau⸗ 
ben iſt. 

8 Durch Glauben war Abraham, als 
er gerufen wurde, gehorſam, auszuziehen 
an den Ort, den er zum Erbteil em- 
pfangen ſollte; und er zog aus, nicht 


wiſſend wohin er komme. Durch Clan 9 
ben hielt er ſich auf in dem Lande der 
Verheißung wie in einem fremden, und 
wohnte in Zelten mit Iſaak und Ja- 
kob, den Miterben derſelben Verheißung; 
denn er erwartete die Stadt, welche 10 
Grundlagen hat, deren Baumeiſter und 
Schöpfer! Gott iſt. Durch Glauben 11 
empfing auch ſelbſt Sarah Kraft, einen 
Samen zu gründen“, und zwar über 
die geeignete Zeit des Alters hinaus, 
weil fie den für treu achtete, der die 
Verheißung gegeben hatte. Deshalb 12 
ſind auch von einem, und zwar Ge⸗ 
ſtorbenen, geboren worden, gleichwie die 
Sterne des Himmels an Menge, und 
wie der Sand am Ufer des Meeres, 
| der unzählig ift 

Dieſe alle ſind im Glauben! geſtor⸗ 13 
ben und haben die Verheißungen nicht 
empfangen, ſondern ſahen fie von ferne 
und begrüßten ſie und bekannten, daß 
ſie Fremdlinge und ohne Bürgerſchaft 
auf der Erde ſeien. Denn die ſolches 14 
ſagen, zeigen deutlich, daß ſie ein Vater⸗ 
land ſuchen s. 'Und wenn fie an jenes 15 
gedacht hätten, von welchem ſie aus⸗ 
gegangen waren, jo hätten fie Zeit ger 
habt zurückzutehren. Jetzt aber trachten 16 
fie nach einem beſſeren, das iſt himm⸗ 
liſchen. Darum ſchämt ſich Gott ihrer 
nicht, ihr Gott genannt zu werden; denn 
er hat ihnen eine Stadt bereitet. 


verſucht wurde, den Iſaak geopfert, und 
der, welcher die Verheißungen empfangen 
hatte, brachte den Eingeborenen dar, 
über welchen gejagt warden war: „In 18 
Iſaak ſoll dein Same genannt werden “ze 
indem er urteilte, daß Gott auch aus 19 
den Toten zu erwecken vermöge, von 
woher er ihn auch im Gleichnis em⸗ 


W. nicht vom Zurückziehen zum Verderben, ſondern vom Glauben zur. — b D. Zuverſicht, feſte Überzeugung. 


„ . ein Überfüh: 


rtſein. — u d. 5. in der Kraft dieſes Glaubens. — e d. b. aus Dingen, die mit den Sinnen 


wahrgenommen werden konnen. —f Eig. Schlachtopfer. — 4 C. welchen, d. 5. Glauben. — h O. diefes. — 1 O. 
Werkmeiſter. — k O. ſchwanger zu werden. — 1 O. dem Glauben gemäß. — m O. im Lande. — u O. begehren. 


— „ 1. Moje 21, 12. 


Durch Glauben hat Abraham, als er 17 
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20 pfing. Durch Glauben ſegnete Tjaat, 
in Bezug auf zukünftige Dinge, den 
21 Jakob und den Eſau. Durch Glauben 


ſegnete Jakob ſterbend einen jeden der 


Söhne Joſephs und betete an über der 


gedachte Joſeph ſterbendv des Auszugs 
der Söhne Iſraels und gab Befehl we⸗ 
gen ſeiner Gebeine. 

23 Durch Glauben wurde Moſes, als er 
geboren wurde, drei Monate von feinen 
Eltern verborgen, weil ſie ſahen, daß 
das Kindlein ſchön war; und ſie fürch⸗ 

24 teten das Gebot des Königs nicht. Durch 
Glauben weigerte ſich Moſes, als er 
groß geworden war, ein Sohn der Toch⸗ 

25 ter Pharaos zu heißen, 'und wählte lie⸗ 
ber, mit dem Volke Gottes Ungemach zu 
leiden, als die zeitliche Ergötzung der 

26 Sünde zu haben, *indem er die Schmach 
des Chriſtus für größeren Reichtum 
hielt als die Schätze Agyptens; denn 

27 er ſchaute auf die Belohnung. Durch 
Glauben verließ er Agypten und fürch⸗ 
tete die Wut des Königs nicht; denn 
er hielt ſtandhaft aus, als ſähe er den 

28 Unſichtbaren. Durch Glauben hat er 
das Paſſah gefeiert und die Beſprengung 
des Blutes, auf daß der Zerſtörer der 
Erſtgeburt fie nicht antaſte. 

290 Durch Glauben gingen fie durch das 
Rote Meer wie durch trockenes Land, 
welches die Agypter verſuchten und ver⸗ 
ſchlungen wurden. 

30 Durch Glauben fielen die Mauern 
Jerichos, nachdem ſie ſieben Tage um⸗ 
zogen waren. 

31 Durch Glauben kam Rahab, die Hure, 
nicht mit den Ungläubigene um, da fie 
die Kundſchafter ind Frieden aufgenom⸗ 
men hatte. 

32 Und was ſoll ich noch ſagen? Denn 


die Zeit würde mir fehlen, wenn ich 
erzählen wollte von Gideon und Barak 
und Simſon und Jephta, und David 
und Samuel und den Propheten, welche 33 


j 0 ofep durch Glauben Köngrei w. 
22 Spitze feines Stabes. Durch Glauben e 


Gerechtigkeit wirkten, Verheißungene er⸗ 
langten, der Löwen Rachen verſtopften, 
des Feuers Kraft auslöſchten, des 34 
Schwertes Schärfe entgingen, aus der 
Schwachheit Kraft gewannen, im Kampfe 


ſtark wurden, der Fremden Heerſcharen 


zurücktrieben. Weiber erhielten ihre To- 35 
ten wieder durch Auferſtehung; andere 
aber wurden gefoltert, da ſie die Be⸗ 
freiung nicht annahmen, auf daß ſie eine 
beſſere Auferſtehung erlangten. Andere 36 
aber wurden durch Verhöhnung und 


Geißelung! verſucht und dazu durch 


Bande und Gefängnis. Sie wurden 37 
geſteinigt, zerſägt, verſucht, ſtarben durch 
den Tod des Schwertes, gingen umher 
in Schafpelzen, in Ziegenfellen, hatten 
Mangel, Drangſal, Ungemach. (deren 38 
die Welt nicht wert war,) umherirrend 
in Wüſten und Gebirgen und Klüften 
und den Höhlen der Erde. 

Und dieſe alle, die durch den Glau- 39 
ben ein Zeugnis erlangten, haben die 
Verheißung nicht empfangen, 'da Gott 40 
für uns etwas Beſſeres vorgeſehen hat, 
auf daß ſie nicht ohne uns vollkommen 
gemacht würden. 

Deshalb nun laßt auch uns, da wir 12 
eine ſo große Wolke von Zeugen um 
unse haben, indem wir jede Bürde und 
die leicht umſtrickende Sünde ablegen“, 
mit Ausharren laufen den vor uns lie⸗ 
genden Wettlauf, 'hinſchauend auf Je- 2 
ſum!, den Anfänger“ und Vollender des 
Glaubens, welcher, der Schande nicht 
achtend, für die vor ihm liegende Freude 
das Kreuz erduldete und ſich geſetzt hat 


nd. 5. ſich darüber hinbengend. — b W. fen Lehen beſchlleßend. — © C. Ungehorjamen. — d 2. mit. — 


„ d. h. das was Ihnen verheißen war. — 1 Eig. Werfönungen und Geißeln. — g 
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3 zur Rechten des Thrones Gottes. Denn 
betrachtet den, der ſo großen Widerſpruch 
von den Sündern gegen ſich erduldet 
hat, auf daß ihr nicht ermüdet, indem 
ihr in euren Seelen ermattet. 

4 Ihr habt noch nicht, wider die Sünde 
ankämpfend, bis aufs Blut widerſtan⸗ 

5 den, 'und habt der Ermahnung ver⸗ 
geſſen, die zu euch ſpricht als zu Söh⸗ 
nen: „Mein Sohn! achte nicht gering 
des Herrn Züchtigung, noch ermatte, 


6 wenn du von ihm geftraftd wirft; denn 


wen der Herr liebt, den züchtigt er; er 
geißelt aber jeden Sohn, den er auf⸗ 


7 nimmt“. »Was ihr erduldet, iſt zur 


Züchtigung a: Gott handelt mit euch als 
mit Söhnen; denn wer iſt ein Sohn, 
8 den der Vater nicht züchtigt? Wenn 


ihr aber ohne Züchtigung ſeid, welcher 


alle teilhaftig geworden find, fo ſeid 
ihr denn Baſtarde und nicht Söhne. 
9 Zudem hatten wir auch unſere Väter 
nach dem Fleiſchee zu Züchtigern und 
ſcheuten ſie; ſollen wir nicht viel mehr 
dem Vater der Geifter unterworfen fein 
10 und leben? Denn jene freilich züchtig- 
ten uns für wenige Tage, nach ihrem 
Gutdünken, er aber zum Nutzen, damit 
wir feiner Heiligkeit teilhaftig werden. 
11 Alle Züchtigung aber ſcheint für die Ge⸗ 
genwart nicht ein Gegenſtand der Freude, 
ſondern der Traurigkeit zu ſein; her⸗ 
nach aber gibt ſie die friedſame Frucht 
der Gerechtigkeit denen, die durch fie 
geübt find. 
12 Darum „richtet auf die erſchlafften 
13 Hände und die gelähmten Knie“, *und 
„machet gerade Bahn für eure Füße!“ 
auf daß nicht das Lahme vom Wege ab⸗ 
gewandt, ſondern vielmehr geheilt werde. 
14 Jaget dem Frieden nach mit allen und 
der Heiligkeit", ohne welche niemand 


den Herrn ſchauen wird; indem f 
darauf achtet, daß nicht jemand an der 
Gnade Gottes Mangel leide“, daß nicht 
irgend eine Wurzel der Bitterkeit auf⸗ 
ſproſſe und euch beunruhige, und vielen 
durch dieſe verunreinigt werden; daß 16 
nicht jemand ein Hurer ſei oder ein 
Ungöttlicher wie Eſau, der für eine 
Speiſe ſein Erſtgeburtsrecht verkaufte, 
denn ihr wiſſet, daß er auch nachher, 17 
als er den Segen ererben wollte, vers 
worfen wurde, (denn er fand keinen 
Raum für die Buße,) obgleich er ihn 
ſehr mit Tränen ſuchte. 

Denn ihr ſeid nicht gekommen zu 18 
dem [Berge], der betaftet werden konnte, 
und zu dem entzündeten Feuer!, und 
dem Dunkel und der Finſternis und 
dem Sturm, 'und dem Poſaunenſchalle, 19 
und der Stimme der Worte, deren Hb⸗ 
rer baten“, daß das Wort nicht mehr 
an fie gerichtet würde, „denn fie konn 20 
ten nicht ertragen was geboten wurde: 
„Und wenn ein T Berg berührt, 
ſoll es geſteinigt werden“. Lund ſo 21 
furchtbar war die Erſcheinung, daß Mo⸗ 
ſes ſagte: „Ich bin voll Furcht und 
Zittern “,) 'ſondern ihr ſeid gekommen 22 
zum Berge Zion und zur Stadt des le⸗ 
bendigen Gottes, dem himmliſchen Je⸗ 
ruſalem; und zu Myriaden von Engeln, 
der allgemeinen Verſammlung; und zu 28 
der Verſammlung der Erſtgeborenen, die 
in den Himmeln angeſchrieben ſind; und 
zu Gott, dem Richter aller; und zu den 
Geiſtern der vollendeten Gerechten; Lund 24 
zu Jeſu, dem Mittler eines neuen Bun⸗ 
des; und zu dem Blute der Beſprengung, 
das beſſerv redet als Abel. Sehet zu, 25 
daß ihr den nicht abweiſet, der da redet! 
Denn wenn jene nicht entgingen, die 
den abwieſen, der auf Erden die gött⸗ 
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lichen Ausſprüche gab: wieviel mehr wir 
nicht, wenn? wir uns von dem abwen⸗ 
den, der von den Himmeln her redet! 
26 deſſen Stimme damals die Erde er- 
ſchütterte; jetzt aber hat er verheißen 
und geſagt: „Noch einmal werde ich 
nicht allein die Erde bewegen, ſondern 
auch den Himmel“. Aber das „noch 
1 einmal“ deutet die Verwandlung der 
Dinge an, die erſchüttert werden als 
ſolche, die gemacht ſind, auf daß die, 
welche nicht erſchüttert werden, bleiben. 
28 Deshalb, da wir ein unerſchütterliches 
Reich empfangen, laßt uns Gnade haben, 
durch welches wir Gott wohlgefällig die- 
nen mögen mit Frömmigkeits und Furcht. 
29 , Denn auch unſer Gott iſt ein verzeh⸗ 
9 rendes Feuer.“ 
13 Die Bruderliebe bleibe. Der Gaſt⸗ 
A2tffreundſchaft vergeſſet nicht, denn durch 
diefefbe haben etliche ohne ihr Wiſſen 
3 Engel beherbergt. 'Gedenket der Ge- 
fangenen als Mitgefangene; derer, die 
Ungemach leiden, als ſolche, die auch 
4 ſelbſt im Leibe find. Die Ehe ſei ge- 
ehrt in allemt, und das Bett unbeſleckt; 
Hurer aber und Ehebrecher wird Gott 
5 richten. Der Wandel ſei ohne Geldliebe; 
begnüget euchs mit dem, was vorhanden 
iſt; denn er hat gejagt: (Ich will dich 
G nicht verſäumen, noch dich verlafien“;"*fo 
daß wir kühn ſagen mögen: „Der Herr 
ift mein Helfer, und ich will mich nicht 
fürchten; was wird mir ein Menſch tun?““ 
7 Gedenket eurer Führer, die euch das 
Wort Gottes verkündigt“ haben, und, 
den Ausgang ihres Wandels anſchauend, 
ahmet ihren Glauben nach. 
8 Jeſus Chriſtus iſt derſelbe geſtern und 
g heute und in Ewigkeit!. Laßt euch 
nicht fortreißen durch mancherlei und 
fremde Lehren; denn es iſt gut, daß 
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das Herz durch Gnade befeftigt werde, 
nicht durch Speiſen, von welchen kei⸗ 
nen Ruten hatten, die darin wandelten. 
(Wir haben einen Altar, von welchem 10 
kein Recht haben zu eſſen, die der Hütte 
dienen. Denn von den Tieren, deren 11 
Blut für die Sünde in das Heiligtum 
hineingetragen wird durch den Hohen⸗ 
prieſter, werden die Leiber außerhalb 
des Lagers verbrannt. Darum hat auch 12 
Jeſus, auf daß er durch ſein eigenes 
Blut das Volt heiligte, außerhalb des 
Tores gelitten. Deshalb laßt uns zu 13 
ihm hinausgehen, außerhalb des Lagers, 
feine Schmach tragend. Denn wir ha- 14 
ben hier keine bleibende Stadt, ſondern 
wir fuchen® die zukünftige. Durch ihn 15 
nun laßt uns Gott ſtets ein Opfer des 
Lobes darbringen, das iſt die Frucht der 
Lippen, die ſeinen Namen bekennen“. 
Des Wohltuns aber und Mitteilens 16 
vergeſſet nicht, denn an ſolchen Opfern 
hat Gott Wohlgefallen. 

Gehorchet euren Führern und ſeid 17 
unterwürfig; denn ſie wachen über eure 
Seelen, als die da Rechenſchaft geben 
ſollen, auf daß ſie dies mit Freuden tun 
und nicht mit Seufzen; denn dies wäre 
euch nicht nützlich. 

Betet für uns; denn wir halten da- 18 
für, daß wir ein gutes Gewiſſen haben, 
da wir in allem ehrbar zu wandeln be⸗ 
gehren. 'Ich bitte euch aber umſomehr, 19 
dies zu tun, auf daß ich euch deſto ſchnel⸗ 
ler wiedergegeben werde. 

Der Gott des Friedens aber, der aus 20 
den Toten wiederbrachter unſeren Herrn 
Jeſum, den großen Hirten der Schafe, 
in dem Blute des ewigen Bundes“, 
»vollende euch in jedem guten Werke, 21 
um feinen Willen zu tun“, in euch ſchaf⸗ 
fend was vor ihm wohlgefällig ift, durch 
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Jakobus 1. 


Jeſum Chriſtum, welchem die Herrlich- 
keit ſei in die Zeitalter der Zeitalter! 
Amen. 

22 Ich bitte euch aber, Brüder, ertraget 
das Wort der Ermahnung; denn ich habe 
euch auch mit kurzen Worten geſchrieben. 


Der Brief des Jakobus. 


Wiſſer daß unfer Bruder Tindthens 2g 
freigelaſſen iſt, mit welchem, wenn er 
bald» kommt, ich euch ſehen werde. 
»Grüßet alle eure Führer und alle Hei- 24 
ligen. Es grüßen euch die von Italien. 
Die Gnade ſei mit euch allen! Amen. 25 
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1 Jakobus, Knecht Gottes und des | wird auch der Reiche in feinen Wegen 


Herrn Jeſu Chriſti, den zwölf Stämmen, 


die in der Zerſtreuung find, feinen Gruß! 
2 Achtet es für lauter Freude, meine 
Brüder, wenn ihr in mancherlei Ver⸗ 
Z ſuchungen fallet, 'da ihr wiſſet, daß die 
Bewährunge eures Glaubens Ausharren 
4 bewirkt. Das Ausharren aber habe 
ein vollkommenes Werk, auf daß ihr 
vollkommen und vollendet ſeid und in 
5 nichts Mangel habt. Wenn aber je- 
mandem von euch Weisheit mangelt, ſo 
bitte er von Gott, der allen willig gibt 
und nichts a vorwirft und fee wird ihm 
6 gegeben werden. »Er bitte aber im Glau⸗ 
ben, ohne irgend zu zweifeln; denn der 
Zweifelnde iſt gleich einer Meereswoge, 
die vom Winde bewegt und hin und her 
7 getrieben wird. Denn jener Menſch 
denke nicht, daß er etwas von dem 
8 Herrn empfangen werde; *er it ein wan⸗ 
kelmütigert Mann, unſtet in allen fei- 
nen Wegen. 
9 Der niedrige Bruder aber rühme ſich 
10 in ſeiner Erhöhungs, 'der reiche aber 
in ſeiner Erniedrigunge; denn wie des 
11 Graſes Blume wird er vergehen. Denn 
die Sonne ift aufgegangen mit ihrer» 
Glut und hat das Gras gedörrt, und 
ſeine Blume iſt abgefallen, und die Zierde 
feines Anſehens iſt verdorben“; alſo 
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verwelken. 'Glückſelig der Mann, der 12 
die Verſuchung erduldet! denn nachdem 
er bewährt iſt, wird er die Krone des 
Lebens empfangen, welche er denen ver⸗ 
heißen hat, die ihn lieben. 

Niemand ſage, wenn er verſucht wird: 13 
Ich werde von Gott verſucht; denn Gott 
kann nicht verſucht werden vom Böſen, 
und ſelbſt verſucht er niemanden. Ein 14 
jeder aber wird verſucht, wenn er von 
ſeiner eigenen Luſt fortgezogen und ge⸗ 
lockt wird. Danach, wenn die Luft em- 15 
pfangen hat, gebiert ſie die Sünde; die 
Sünde aber, wenn fie vollendet iſt, ge⸗ 
biert den Tod. 

Irret euch nicht“, meine geliebten Brü⸗ 16 
der! Jede gute Gabe und jedes voll- 17 
kommene Geſchenk kommt von oben herab, 
von dem Vater der Lichter, bei welchem 
keine Veränderung iſt, noch ein Schatten 
von Wechſel. Nach ſeinem eigenen Wil 18 
len hat er uns durch das Wort der 
Wahrheit gezeugt, auf daß wir eine ge⸗ 
wiſſe Erſtlingsfrucht ſeiner Geſchöpfe 
ſeien. 8 
Daher, meine geliebten Brüder, ſei 19 
jeder Menſch' ſchnell zum Hören, lang⸗ 
ſam zum Reden, langſam zum Zorn. 
Denn eines Mannes Zorn wirkt nicht 20 
die Gerechtigkeit Gottes. Deshalb leget 21 
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and. Lesart: Ihr wiſſet (od. Wiſſet ihr), meine gel. Brüder, jeder Menſch fei. 


